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U  V dergleichen Wenigſtens warnen ſie vor vöorbildender Nachahmung
mi dem Spruch Quod licet Jovi 110  — licet 50½1 Niemals aber ird

auf dieſes ausnahmsweiſe Abgehen von den run
eſetzen der Predigt dieſen widerſprechende homiletiſche
Theorie aufbauen ürfen ohne die Theorie überhaupt
Frage 3 u tellen Die Predigtkunſt üſt Enme raktiſche, eil ſie Elll prak
11 ches Ziel) verfolgt, nicht aber, weil 6 mit ihren Grundgeſetzen
nicht grundſätzlich 3u nehmen raucht

Gegen die Anſchauung, daß 8 bei der Predigt nicht ſo ehr auf die
Anwendung der Predigtgrundgeſet ankomme und eL au die Homiletik
nicht mi dieſem Nachdruck auf ihre Befolgung 3U dringen brauche, wendet ich
nern von Hrus beanſtändetes ort „Das Ungeordnete iſt an ſich ſtet

8 Aun
erbaulich Die Vertreter der niedrigen Homilie erwidern auf den Einwand
ihrer Gegner, ſie habe keine redneriſche Einheit „Das macht nichts wenn ſie
Un erbaut!“ Darauf erwidere ich Sie erbaut dann zufällig, I Uurch
ſonſt zutage tretende Wirkungsmomente Die Form rãg dazu nicht bei enn
Mangel aAn Einheit und Ordnung i ſt Mangel TIM und damit
4 Durch Formloſi keit rd die 10 des Inhaltes 9E

hemmt, gebrochen Selbſtverſtändlich — damit die redneriſche —2

Form⸗
oſigkeit und Unordnung Mangel An mhei und Gliederung) gemeint.

.8  n Mem Sinne bin ich übrigens gleich meem verehrten Gegner
davon überzeugt, daß die „tatſächlichen Leiſtungen“ Alle Theorie aMn Wert
übertreffen nämlich darin daß ſie anſchaulicher daher ſchle gender
V  —  — alle theoretiſchen Erörterungen ſind Der theoretiſche Streit —um die
niedrige Homilie wird 3u ihren Ungunſten entſchieden venn Prediger mit
Muſterbeiſpielen höherer Homilien AMuf den u reten Ohne veife
verhält EeS ſich mit dem Fortſchritt der Predigttechnik ie mit dem der echnik
überhaupt Selbſt eingefleiſchte Verehrer von Anfangstypen bedienen
ſich der ausgebauten Gerne rüg ich meinn Scherflein 3 dleſem
Beweisverfahren bei, bliebe dieſe Gnade nicht durch Eiln herbes Lebens
eſchick verſagt

aſtoral Fragen ind Fälle
Von der gemi  en Ehe zur endeten Apoſtaſie.

Der Soldat heodor wird Nfolge EnmEr Verwundung we er

rankt, Emn azare eingeliefert Seine Tage cheinen gezählt
ſein und Cil ſeine erſonalien ihn als katholiſch ausweiſen,
ihn die azarett ätigen katholiſchen Ordensſchweſtern zUum Emp
ſfang der eiligen Sterbeſakramente 3u bewegen Doch will darauf
ni eingehen und agt ⁴„HO kann ni beichten.“ Di Schweſtern
rufen den Militärpfarrer Als Theodor ſich eiter ſträubt ohne
Grund anzugeben rag ihn dieſer nach ſeinen Familienverhältniſſen
und erfährt daß Theodor vor étwa 15 Jahren mit 411˙ evangeliſchen
FLQu ich hat evangeliſch trauen laſſen und ſeither ſich die katholiſche
Kirche überhaupt nicht mehr gekümmert hat und auch ſeine Kinder
evangeliſchen Bekenntni erziehen äßt Er will alſo offenbar nicht
EI  en, weil die Pflichten nicht erfüllen will die ihm der E
vater auferlegen würde Bezug auf ſeine Ehe ud Kindererziehung
Da rag ihn der Militärpfarrer „Sind Sie überhaupt noch kat holiſch“
und erhält als Antwort 110 war katholiſch 77 Daraufhin müßte ihm

Wirkung aufs Glaubensleben
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Im Todesfalle die kir  1  6 Beerdigung verweigert werden, weil ELr auf
dem Stebebette mit vollem Wiſſen die heiligen Sakramente erſchmä
Um un ſeinen Angehörigen und der vorgeſetzten Militärbehörde leſe
Unannehmlichkeit u erſparen, gibt ihm der Militärpfarrer den Rat,

EL nicht mehr katholi ſei, doch ein Anderes Bekenntni 9
geben Zunächſt chwankt noch, dann aber äßt ſich auf Zureden
ſeiner Frau m „evangeliſch“ umſchreiben. C Erwarten hat ich
ſpäter von ſeinem Leiden erholt, geht aber un den evangeliſchen Gottes
dienſt ebenſowenig Vie rüher m den katholiſchen. Wie iſt das Ver
halten des katholiſchen Geiſtlichen 5  U beurteilen?

Bei Beantwortung des vorliegenden Falles möchten wi zwei
F agen unterſcheiden: Emoraliſchen Verpflichtungen des Kranken
kommen hier in etra II 8 tellung hat der Pfarrer dieſen
Verpflichtungen gegenüber einzunehmen?

Die moraliſchen Verpflichtungen des Kranken
Die Gültigkeit der Ehe Es handelt ſich eine Ehe

ſchließung ohne Wahrung der vorgeſchriebenen Form Da die Trauung
vor 15 Jahren erfolgt iſt, unterliegt ſie weder dem Deceretum „Ne
temere“ noch der Constitutio apostolica „Provida““, ondern der lex
Tridentina, Vie ſie Im caput „Tametsi“ niedergelegt iſt; EeS ſei denn,
daß der betreffende Ort kein 10eus Tridentinus iſt oder anderen ſpäter
erfolgten Ausnahmebeſtimmungen unterliegt. Doch dürfte die ragliche
Ehe unter die durch die „Provida“ ſanierten hen zählen. (Ver
gleiche ehmtu  7 Casus 14.. Ergibt ſich aber nach dem
anzuwendenden kirchtichen Geſetz, daß die Ehe wegen mangelnder Form
ungültig iſt, ſo ieg dem anken die Pflicht ob, die Ehe m Ordnung

bringen oder, enn das unmöglich iſt, die heliche Gemeinſchaft
Aufzugeben.

Die proteſtantiſche Trauung Die Schließung der Ehe
dem proteſtantiſchen Pfarrer, prou addietus sacris, iſt fü den

katholiſchen eil eine participatio 1I Sacris graviter I1Ilicita, die außer⸗
dem, als favor haeresis, nach dem bisherigen Recht eine excommuni-
Cat!i0 Romano Pontifiei spécialiter, nach dem néEuell Recht Ordinario
reservata nach ſich zie (can. 2319, 15 Die erpflichtung des
Kranken, durch reumütige EI die Lo  rechung von unde und
kirchlicher Strafe nachzuſuchen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Die proteſtantiſche Kindererziehung. Es eſteh für
die Eltern die ſchwere Verpflichtung, nicht bloß auf dem Gebiete des
natürlichen Lebens für die körperliche und geiſtige, ondern vor em
auch auf dem Gebiete des übernatürlichen Lebens für die religiöſe Er
ziehung der Kinder ſorgen Dieſe Verpflichtung ergibt ſich einmal
Aus der Qtur der Sache, ſodann iſt ſie auch wiederholt von der Kirche

ausdrücklich eingeſchär worden. (COf. Lehmkuhl: C0 IIOTL. I.. 937.)
Can 1143 ſagt diesbezüglich: „Parentes gravissima obligatione onhentUur
Pprolis educationem tum religiosam et moralem, tum physicam t
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ivilem PTO viribus curandi, t otiam temporali ECOrUIII 5bono provi-
dendi.“ eLr die Eltern, die der Pflicht der katholiſchen Erziehung
nicht nachkommen, vielmehr ihre Kinder einem nichtkatholiſchen Be
kenntnis zuführen, eſtimm S&ꝗ

— 2319 „Subsunt XCOmmunicationi
latae sententiae Ordinario reservatae Catholici: Qui seienter iberos
808 acatholieis ministris baptizandos Fferre praesumunt; Parentes
Vel parentum 1loeum tenentes qui Iberos IN religione acatholiea odu-
candos Vel instituendos scienter radunt.“ Can 1151, 1, bezeichnet

als einen hinreichenden run für emn divortium imperfectum,
enn der eine Teil den illen des anderen „prolem acatholice
edueaverit.“ Im ni „De en ſchär das Recht die
Pflicht der katholiſchen Erziehung mit den obrten ein: „Non modo
parentibus 20 Lorlmalll CalII 1118, 8Sed tliam omnibus, qui loceum
tenent, Ius et gravissimum Offieium ESt curandi Christianam
duceationem liberorum.“

Daß dies auch bisher die kir  1  6 Uffaſſung üher die Pflicht der
religiöſen Erziehung war, und wie ern Ee8 die I mit dieſer Ver
pflichtung nimmt, ergibt ſich aus einer Entſcheidung des OFf vom

Mait 1908, mn der ausdrücklich eſtimm wird, olchen, die ihre Kinder
akatholiſch erziehen laſſen oder einer ſolchen Erziehung bei der Ehe
ſchließung ausdrücklich zugeſtimmt aben, ſoll das kir  1  E Begräbnis
verweigert werden, ſie ohne irgend Eenn Zeichen der Reue aus
dieſem Leben cheiden. (Cf ehmku 1 1169; Anm.) Sachlich
das gleiche, auch ohne den Fall ausdrücklich 3u Nennen, ordnet
Gall 1240, 2, 6, Endlich ſei noch eine Beſtimmung genannt,
die geeigne iſt, den In und die Schwere der Pflicht katholiſcher Er
iehung zeigen. Für den Fall dringender Todesgefahr hat die 1
die weitgehendſte Dispensgewalt „Ad onsulendum conseientiae“ den
Biſchöfen, Pfarrern und El  atern gegeben. Handelt EeS ſich aber
Aum die Dispens ab impedimento disparitatis gultus oder mixtae reli—
glionis, ſo kann von dieſer Gewalt nuLr Gebrauch gemacht werden „DPTdE-
Stitis COnsuetis cautionibus“ (Can. 1043 S9.)

Das dürfte genügend die Art und die Schwere der Ver
pflichtung zeigen, die m dem vorliegenden alle der KHranke ezügli
der religiöſen Erziehung ſeiner Kinder hat

II Die pflichtmäßige Stellungnahme des arrers.
Hat der Pfarrer und Beichtvater chon raf ſeines mite und

mehrfacher poſitiver Beſtimmungen (Er G&.  — 467, 468) die
Pflicht, die Irrenden auf ergehen aufmerkſam machen und zur
Beſſerung mahnen, ſo gilt dies doch beſonders im Angeſichte
des odes, und erſt recht, wenn auch für das Seelenhei anderer chwerer
Schaden fürchten iſt So aber ſind die Verhältniſſe mn dem vorliegenden
alle; handelt ſich nicht nur das Seelenheil des Kranken, ondern
auch Um ſchwere Schäden, die dem Seelenheil der Kinder drohen. Der
Pfarrer hat darum die ſchwere Pflicht, aufzubieten, was nach Lage

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. III. 1918
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der Verhältniſſe überhaupt möglich iſt un!t die eventuell ungültige
Ehe Ordnung u hringen den Kranken zur Einſicht und 5  Am eL
ruf ſeines verkehrten Vorangehens und 3u reumütigen Beichte
veranlaſſen die Sicherſtellung der katholiſchen Kindererziehung, und
V  war geſetzli gültiger Form 3 erzielen iezu darf ihm keine Arbeit
3u EY ſein wenn auch der Art des Vorangehens mim der
paſtorellen üghei eingedenk ſein muß

Eine 0ſitive Aufforderung, ſich ormell als anderen
Bekenntnis ehörig anzugeben, um ſb Emn kirchliches proteſtantiſches
Begräbnis erhalten, iſt nicht zuläſſig Wenn der Kranke auch exkom
muniziert iſt, ſo hat QAmt doch keineswegs das Recht, die Trennung,
die wiſchen ih und der 3457 eingetreten ſt einerſeits noch 3u Eer
weitern ganz abgeſehen von der rage obb und mwieweit Emn IN-
munleatus oecultus oder publicus 8ed IIO II Vitandus noch En e
der 1 iſt C arüber Peſch Chr Praelecetiones dogmaticae
II. 329—330). Der Zweck der Exkommunikation ſt 10 vielmehr der, den
Irrenden zur Einſicht und Umkehr 3u veranlaſſen, nicht aber ihm die
Freiheit geben, nun der ＋En. den En 3u kehren. Zudem
ſtellt der formelle Uebertritt akatholiſchen Religionsgenoſſen⸗

für den Katholiken EmEe ſich unerlaubte andlung, den formellen
Abfall von der 1 dar Darum darf niemand allerwenigſten Een

Seelſorger aus was mm für Grunde 6  u CMem ſolchen Schritte
raten Deshalb kann das orgehen des Militärpfarrers nicht gebilligt
werden.

War der Kranke aber ſeinerſeits ereits entſchloſſen, ormell 3u
anderen Religionsgenoſſenſchaft überzutreten und von dieſem

ſeinem Entſchluſſe nicht abzubringen ſo dGre die Mitteilung em

kirchliches Begräbnis könne ihm nuL zuteil werden von ſeiten der rote
ſtantiſchen 27 wenn ſeinen formellen Uebertritt rklärt habe
nicht als unerlaubt 3u bezeichnen Denn EMe olche infache Mitteilung
wäre weder ich, noch auch Uunter den Qaltenden Umſtänden als
Eene Art von Rat oder Aufforderung anzuſehen, ondern ledigli als
ene Darlegung des objektiven Sachverhaltes

Ignatius Kolleg, Valkenburg (Holland)
—I1 (Aufſchub der Kindertaufe.) Stadtpfarrer * 48 ſchon

ſeit längerer Zeit über die Nachläſſigkeit vieler Eltern ezug
auf die frühzeitige aufe ihrer Kinder Imm ſeltener werden die
Kinder bereits den erſten agen zur Taufe gebracht gewöhnlich
ſeiner Pfarrei erſt nach 3wer bis drei 0  en manchmal vergehen auch
obnate ohne daß En anderer run erſichtlich Qre als der bereits
zur Mode gewordene Abuſus 6 nicht o ſelten Imm ereits der all
vor, daß beſonders uneheliche oder verwahrloſte Kinder jahrelang
ohne Qufe leiben und Enn ſie nicht eigens aufſtöbern 1e würden
ieſelben auch weiterhin als Neuheiden heranwachſen Infolgedeſſen
ſterben auch manche Kinder ohne Qufe


